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Die Seite für Frau und Haus

Friede
Von Carl Seelig

2111er Oetjnfuc^t große Britt
Schläft an Seinem ëergen ein,
Miller SBünfcße ßeiße ©ier
©nbet ftill oersiicft in Sir.

Biemanb triebet fo mie Su.
Biemanb atmet fanftre Büß.
Zeitig ftraßlt Sein ißimmelstiißt
lieber jebes 21ngeficßt.

2Botfen teilt Sein reines fjaupt.
greube, mer an Sief) geglaubt!
Seiner Seele banges ©lücf
Sinti in Seine fjanb guriitf.

Von der neuen Mode

Ser grüßling fann es nun halten wie
er will, er tonn fict» gefallen in ftraßlettber
Sonne ober fief) bagu berufen fühlen, uns
ben im Sffiinter fo raren Schnee gu be*
fcheren, jebenfatls bie Btobe erneuert firf).
llnb wenn ber Dftertag fo früh fällt, toie
biefes 3aßr, fann es ber Blobe feßon gar
niemanb oermehren, fich auch bementfpre*
chenb früh wit „Bouoeauté" eingufinben.
Sie Stricfnabeln ber fleißigen grauen
fommen noch immer nicht sur Stühe.
2Bas mürbe auch beffer für bie erften
märmeren Sage paffen, als ein ßanbge*
ftrieftes Koftüm? Sie gum Koftüm fo lo=
fett ausfeßenben hellen Blufen ftellen
fich auch prompt ein. Sie werben mit
luftigen galbeln, Büfcßen, 3aßots, 23ol=

lants, SDtafchen unb Krügelchen früßltttgs*
haft aufgepußt. Sie ausgefproeßene 5Blu=

fenmobe bleibt weiterhin befteßen, fo law
ge bas 3acfenfleib feine langfam, aber
ficfjer errungene Bofition behauptet; unb
es behauptet fie mit ©ragie unb ©le*
gang, mit fporttießem Schmiß unb allerlei
unermarteten Kompromiffen. 3ebes ®e*
webe wirb gu einem 3acfenfleib gearbei*
tet, baßei bleibt manchmal oon ber ©runb*
form, oom llaffifcßen Bailleur, nichts be*
fteßen, als eben bie „beur pièces". glaufcß*
artige Stoffe, bie berufen maren, gu fport*
liehen grüßjaßrsmäntetn oerarbeitet gu
merben, müffen es fich in ber fommenben
Saifon gefallen laffen, auch als Bailleur
gu figurieren. Sas mill nun nicht fagen,
baß ber Btantel ftiefmütterlich behanbelt
merben foil, im ©egenteil, er gewinnt
neue fiiebßaberinnen burtß feinen f'laffi*
feßen Schnitt unb feine fleibfame Sinie.
©in buntes Such, eine pifante 21nfte<ß*

LOCAB3ÎO HOTEL PESTiLOZZIHOr
Das heimelige alkoholfreie Familienhotel. Zimmer v. Fr. 2.50, Pension v. Fr. 7.— an. Familie Maurer.

.Ro'cÄ/i /«r zzVÄa i7äAn'ge.y
Länge 4.0 cm. Material: 130 gr
Schaffhauser Dcéatie 30/5 fach, I
blau. 170 10 gr dünne, weisse H
Angorawolle. 1 Paar und 1 Spiel

Perlmutterknöpfli.
Vorderteil 155 M. I

Nadeln recht (3 Rippen) folgen 6 Bjjjjy

Muster zu je 17 M. und zwei H
Bei 28 cm Länge werden am I

Anfang der nächsten 14 Na- VSSl''' v.3 y äi
dehn je zwei M. zusammen ge-

2 M. zusammen gestrickt, sodass I

ster einzeln gestrickt werden. Es H
bleiben 93 M. auf der Nadel.

Nun wird der Rückenteil genau
gleich gestrickt. Die Das-re, welche auf der 2 Rippen in Angorawolle folgen 11 Nadeln 1

linken Achsel offen ist, beginnt mit 4 rechten r., 1 1. in Wolle. Auf der 12. Nadel werden
Nadeln (2 Rippen in Angorawolle). Man schlägt durchgehend 2 M. zusammen gestrickt und die

24 M. an, strickt die 93 M. des Vorderteils, bleibenden 70 M. 5 Nadeln recht gestrickt und

schlägt 46 M. dazu an (für. die rechte Schul- abgekettet.
ter), strickt die 93 M. des Rückenteils und Am Achselteil des Rückens werden 22 M.
schlägt noch 24 M. dazu an. Nach 4 Nadeln aufgefasst, 5 Nadeln hin utnd her recht ge-
Angorawolle folgen 19 Nadeln 2r., 2 1. m Wolle, strickt und abgekettet. Dieser Untertritt wird
Auf d. 20. Nadel werden durch die ganze Nadel ^t: 3 ganz kleinen Knöpfchen besetzt.
2 M. zusammengestrickt. Es bleiben 140 M. Nach

ßtume, ein paar luftige Bucßftaßen ober
ein grotesfes 21nßängfel geben bent Btan*
tel eine tecte Bote. 2lHertei originelle
Knöpfe merben auf ben Btarlt gebraut.
— Süllfällige ©efmeeftoefen oertreiben aueb
fieß er nießt bie neuen grüßtingsßüte. ©ie
finb im ©roßen unb ©angen ben Sßinter*
möbelten nießt unäßnlirß, {ebenfalls finb
große llmmälgungen nießt gu ermatten,
unb — bem ©elbbeutel gutieß — mirb
maneßer leßtjäßriger fjut im Botfalt auiß
noeß feinen Sienft tun. fjöeßftens bie
©eßleier unb ©tßleiereßen merben etmas
ab acta gelegt, benn fie molten boeß nießt
fo reißt gum Bailleur unb fportlicß fefeßen
Blantet paffen. Btan garniert im allge=
meinen bie llebergangsßüte etmas weni=
ger unb ftellt eßer mieber auf gutes 9Ba*
terial aß. 2Bas in biefer Begießung ber
©ommer beftßeren mirb, bas liegt noeß
oerborgen im ©cßrein ber 2Belt=3Bobe=
ateliers, Btan munfelt oon „SBagenrä*
bern" unb feßmeßenben „Blumengärten".
2Barten mir ab! —• Bon einfacher ©ebie»
genßeit finb bie Baeßmittagsfleiber. SBan
trägt immer noeß allerlei Kafafen. Sane*
ben feßließte, leiste 2BotIfleiber, oergiert
bureß irgenb einen ßübfeßen ©ticfereifra=
gen ober einen ©pißenftreifen. Sie 21cßfel=

linien werben weniger oerbreitert, als in
ben teßten Btonaten, bafür geftatten fieß
bie 2lermet immer notß allerlei ©rtraoa*
gangen, ©efätlig finb bie Bolero* unb
©cßoßfleiber, fowie bie langen Bunifen,
bie fieß ba unb bort ßeroorwagen. Sas

ßoeßgefeßtoffene Kleib triumphiert weiter;
man mirb fieß erft im ©ommer gu allerlei
Slusfißnitten oerfteßen müffen. —• 2er
burcßfrßnittlicße gritßjaßrsfcßuß ift bequem
unb einfaeß. Beben ber edügen Sorm mer*
ben auiß oiel fpißer auslaufenbe Btobelle
gu feßen fein. Blau unb ein m armes
Braun paffen fieß ben Btobefarßen an,
bie fpäter buriß ßellere Beige unb ©rau
aßgelöft merben follen.

Sie neue Btobe geießnet fieß buriß größte
Solerang aus. ©ie geftattet e© jeber ffrau,
basjenige gu tragen, bas ißr fteßt; es

fornmt nur notß barauf an, rießtig gu

müßten, m as betannttieß teinesmegs leirf)t

ift. Ba.

*

Wahrheiten im Sprichwort

2Ber greunbe oßne Seßler fueßt,
bleibt oßne Sreunb.

Beffer fromm in beiner Kütten,
211s in ber Burg mit ßöfen ©itten.

©ott begegnet bir überall,
menn bu ißn grüßen möcßteft.

©infam fein maeßt ftarf;
Bereinfamt fein brüeft nieber.

Ser müßte früß auffteßen,
ber es allen reeßt matßen mollte.

Die Heire iur Dau unä Daus

?rieâe
Von Lac! 8eekg

Aller Sehnsucht große Pein
Schläft an Deinem Herzen ein,
Aller Wünsche heiße Gier
Endet still verzückt in Dir.

Niemand friedet so wie Du.
Niemand atmet sanftre Ruh,
Heilig strahlt Dein Himmelslicht
Ueber jedes Angesicht.

Wolken teilt Dein reines Haupt.
Freude, wer an Dich geglaubt!
Seiner Seele banges Glück
Sinkt in Deine Hand zurück.

Von âer neuen Viode

Der Frühling kann es nun halten wie
er will, er kann sich gefallen in strahlender
Sonne oder sich dazu berufen fühlen, uns
den im Winter so raren Schnee zu be-
scheren, jedenfalls die Mode erneuert sich.
Und wenn der Ostertag so früh fällt, wie
dieses Jahr, kann es der Mode schon gar
niemand verwehren, sich auch dementspre-
chend früh mit „Nouveauté" einzusinden.
Die Stricknadeln der fleißigen Frauen
kommen noch immer nicht zur Ruhe.
Was würde auch besser für die ersten
wärmeren Tage passen, als ein handge-
stricktes Kostüm? Die zum Kostüm so ko-
kett aussehenden hellen Blusen stellen
sich auch prompt ein. Sie werden mit
lustigen Falbeln, Rüschen, Jabots, Vol-
lants, Maschen und Krügelchen srühlings-
haft aufgeputzt. Die ausgesprochene Blu-
senmode bleibt weiterhin bestehen, so lan-
ge das Jackenkleid seine langsam, aber
sicher errungene Position behauptet; und
es behauptet sie mit Grazie und Ele-
ganz, mit sportlichem Schmiß und allerlei
unerwarteten Kompromissen. Jedes Ge-
webe wird zu einem Jackenkleid gearbei-
tet, dabei bleibt manchmal von der Grund-
form, vom klassischen Tailleur, nichts be-
stehen, als eben die „deux pièces". Flausch-
artige Stosse, die berufen waren, zu sport-
lichen Frühjahrsmänteln verarbeitet zu
werden, müssen es sich in der kommenden
Saison gefallen lassen, auch als Tailleur
zu figurieren. Das will nun nicht sagen,
daß der Mantel stiefmütterlich behandelt
werden soll, im Gegenteil, er gewinnt
neue Liebhaberinnen durch seinen klassi-
schen Schnitt und seine kleidsame Linie.
Ein buntes Tuch, eine pikante Ansteck-

Länge 40 cin. klnterinl- 150 gr >>W
8ckakkkauser Dcêatie zo/z tack, I
blau. 170 ic> Ar dünne, weisse ^Angorawolle. 1 paar und 1 8pie1

Lerlinntterknäpkb.
Vorderteil izz KL I

Kindeln reckt (z Nippen) kolken 6

kluster ?u je 17 KL nnd 2wel ^
Lei 28 cill Länge werden ain I

Anknng der nächsten 14 à- .WMSHAWL » ' ' '.A » D h
debt

^
je 2wei Kl. 2usninnren xs-

2 kl. 2usnnnnen gestrickt, sodass I
ster einzeln gestrickt werden. Ls Ibleiben 9z KL. ant der Kladel.

klun wird der Lückenteil genau
gleick gestrickt. Dî'e /'srrs, welcbe ant der 2 Lippen in Angorawolle kolgen il Kindeln 1

linken Acksel okten ist, beginnt init 4 reckten r., 1 l. in 'Wolle. Ant der 12. Kindel werden
Kindeln (2 Lippen in Angorawolle). iVlan scblägt jdurckgekend 2 Kl. 2usarninen gestrickt und die

24 Kl. an, strickt die 9z kl. des Vorderteils, bleibenden 70 Kl. z Kindeln reckt gestrickt und

scklägt 46 Kl. dn2n an (kür die reckte 8ckul- abgekettet.
ter), strickt die 9z kl. des Lücksnteils und à Ackselteil des Lückens werden 22 Kl.
scklägt nock 24 kl. da-u an. kiack 4 Kindel» ^ukgekasst, 5 Kindeln kin u,nd ker reckt ge-
Angorawolle kolgen 19 Kindeln 2r., 2 l. in Wolle, zwickt und abgekettet. Dieser Untertritt wird
Auk d. 20. Kindel werden dnrck die gâe Kindel

z ga»2 kleinen Linöpkcken besetzt.
2 Kl. 2usanunengestrickt. Ls bleiben 140 kl. KInck

blume, ein paar lustige Buchstaben oder
ein groteskes Anhängsel geben dem Man-
tel eine kecke Note. Allerlei originelle
Knöpfe werden auf den Markt gebracht.
— Allfällige Schneeflocken vertreiben auch
sicher nicht die neuen Frühlingshüte. Sie
sind im Großen und Ganzen den Winter-
Modellen nicht unähnlich, jedenfalls sind
große Umwälzungen nicht zu erwarten,
und — dem Geldbeutel zulieb — wird
mancher letztjähriger Hut im Notfall auch
noch seinen Dienst tun. Höchstens die
Schleier und Schleierchen werden etwas
ad acta gelegt, denn sie wollen doch nicht
so recht zum Tailleur und sportlich feschen
Mantel passen. Man garniert im allge-
meinen die Uebergangshüte etwas wem-
ger und stellt eher wieder auf gutes Ma-
terial ab. Was in dieser Beziehung der
Sommer bescheren wird, das liegt noch
verborgen im Schrein der Welt-Mode-
ateliers. Man munkelt von „Wagenrä-
dern" und schwebenden „Blumengärten".
Warten wir ab! — Von einfacher Gedie-
genheit sind die Nachmittagskleider. Man
trägt immer noch allerlei Kasaken. Dane-
ben schlichte, leichte Wollkleider, verziert
durch irgend einen hübschen Stickereikra-
gen oder einen Spitzenstreifen. Die Achsel-
linien werden weniger verbreitert, als in
den letzten Monaten, dafür gestatten sich

die Aermel immer noch allerlei Extrava-
ganzen. Gefällig sind die Bolero- und
Schoßkleider, sowie die langen Tuniken,
die sich da und dort hervorwagen. Das

hochgeschlossene Kleid triumphiert weiter;
man wird sich erst im Sommer zu allerlei
Ausschnitten verstehen müssen. — Der
durchschnittliche Frühjahrsschuh ist bequem
und einfach. Neben der eckigen Form wer-
den auch viel spitzer auslausende Modelle
zu sehen sein. Blau und ein warmes
Braun passen sich den Modefarben an,
die später durch hellere Beige und Grau
abgelöst werden sollen.

Die neue Mode zeichnet sich durch größte
Toleranz aus. Sie gestattet es jeder Frau,
dasjenige zu tragen, das ihr steht; es

kommt nur noch darauf an, richtig zu

wählen, was bekanntlich keineswegs leicht

ist. Na.

»

V^àiieirerl im Hpricàworr

Wer Freunde ohne Fehler sucht,
bleibt ohne Freund.

Besser fromm in deiner Hütten,
Als in der Burg mit bösen Sitten.

Gott begegnet dir überall,
wenn du ihn grüßen möchtest.

Einsam sein macht stark;
Vereinsamt sein drückt nieder.

Der müßte früh aufstehen,
der es allen recht machen wollte.
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